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kolllisefiiv
Schluß mit den Reparationszahlungen Hindenburg -Bolksabstimmung / Betrüblicher
Stand der deutsche» Industrie und unserer Sozialversicherung / Ein Lichtblick : Festigkeit
der Markwöhrnng.

Die Erklärung des Reichskanzler D r. Brüning  vom
letzten Samstag ist ein geschichtliches Ereignis . Sie enthält
drei Feststellungen: erstens, daß Deutschland weder jetzt
noch in der Ankunft in der Lage sei , Repara¬
tionen in irgend welchem Maß zu bezahlen:
zweitens, daß auch das seitherige politische Zahlungssystem
nicht aufrechterh alten werden könne,wenn ni cht die ganze Welt¬
wirtschaft zugrunde gehen soll: drittens , daß für irgendwelche
Zwischenlösungen (Moratorien ) keine Möglichkeiten vor¬
handen seien. Nicht minder wichtig ist seine Versicherung,
daß über diese Haltung der deutschen Abordnung ans der
kommenden Lausanner Konferenz keinerlei Zweifel bestehen
könne. — Endlich ein erlösendes Wort , von dem nur zu be¬
dauern ist, daß es nicht zwei Jahre früher gefallen ist. Es
wäre dann dem deutschen Volk unendlich viel Leid und
Elend erspart geblieben.

Brünings Erklärung schlug überall in der Welt wie eine
Bombe ein. Italien , England und Amerika freuten sich dar¬
über. Mac Donald  ist überzeugt, daß alle beteiligten
Regierungen erkennen werden, daß der europäische Wieder¬
aufbau und Frieden davon abhängen, ob man den harten
Tatsachen ins Antlitz blickt. Nur natürlich Frankreich nicht.
Der Pariser „Temps " verfiel in wahre Wutausbrüche. Die
Erklärung Brünings , daß Deutschland weder jetzt noch in
Zukunft zahlen könne, sei ein „Akt politischen Wahnsinns ".
Zu gern möchten die Herren die ganze Sache aus das Ge¬
leise des bösen Willens schieben. Aber das geht diesmal
nicht. Hat doch der berufene Sonderausschuß  in
Basel klipp und klar Deutschlands Zahlungsunfähigkeit be¬
stätigt. Sogar ein Pertinax  gibt zu, daß die deutsche
Wirtschaft nur noch au einem ,Faden hänge. Es kann also
von einer „Zerreißung " des Boungplans keine Rede sein.
Und auch diese müßte zuvor von dem Haager Gericht
festgestellt werden.

So sehr Dr. Brünings Vorgehen in der T r i b u t f r a g e
den Beifall ganz Deutschlands und des größten Teils der
übrigen Welt erntete, so stark stieß sein Versuch, H i n d e n-
burgs Präsidentschaft auf parlamentari¬
schem Wege verlang ern  zu lassen, auf den Wider¬
spruch der nationalen Opposition. Dr. Hugenberg  hat in
einem Brief an den Reichskanzler eine glatte Absage er¬
teilt, ebenso Adolf Hitler.  Aber beide, Dr. Hugenberg
und Hitler,  und mit ihnen der Stahlhelm,  sind für
eine verfassungsmäßige  Wiederwahl Hindenburas.
also für eine Volksabstimmung.  Diese Wahl soll auf
breitester Grundlage  erfolgen , also von der äußer¬
sten Rechten bis zur Sozialdemokratie.  Ob aber
letztere Seite an Seite von Hugen-berg und Hitler mittun
wird, ist noch fraglich. Wenigstens macht der „Vorwärts"
dazu ein Fragezeichen.

Die Absage der nationalen Opposition wird allgemein,
besonders auch im Ausland , als eine Schlappe Brü¬
nings  beurteilt , nachdem doch wenigstens Adolf Hitler
amMcki stark umworben war . Dies siel um so mehr auf
oder stand in schroffem Widerspruch Zu der Haltung des
Reichsfinanzministers Dietrich,  der auf der
„Dreikönigsparade " der DemokratischenPartei am 6. Jan.
gegen die Nationalsozialisten mit auffallender Schärfe zu
Felde zog. Selbst wenn, wie es den Anschein hatte, Hitler
eher als Dr. Hugenberg geneigt gewesen wäre , auf den
Vorschlag des Reichskanzlers einzugehen, so kam dies nach
der Stuttgarter Rede Dietrichs jedenfalls nicht mehr in
B e t r a cht.

Nun soll ein Wahlausschuß  von parteipolitisch un¬
abhängigen Persönlichkeiten für die Kandidatur Hinden-
burgs gebildet werden, wie dies bei seiner ersten Wahl im
Jahre 1925 mit Erfolg unternommen wurde, damit etwa
un März die Volksabstimmung vor sich gehen kann. Auch
ein schweres Stück Arbeit. Wer wird die Sache in die Hand
nehmen? Ein Versuch des volkskonservativen Grafen
Westarp,  die Mittelparteien dafür zusammenzubringen,
wurde alsbald als untauglich wieder aufgegeben; auf diese
Weise wäre höchstwahrscheinlich ein Erfolg bei der wieder¬
holten Kandidatur ernstlich in Frage gestellt worden. Dar¬
aus hat der Ordensmeister des Jungdeutschen Ordens,
Arthur Mah raun,  beim Reichsinnenminister auf Konto
des Ordens eine Hindenburg - Bolksabstimmung
beantragt . Auch dieser Ausweg dürste bei dem verhältnis¬
mäßig bescheidenen Gewicht, das dem Jungdeutschen Orden
in der Gesamtpolitik eignet, kaum zum Ziel führen. Das
Wort hat jetzt eigentlich Hindenburg.  Und er hat den
Reichskanzler ersucht, von einer parlamentarischen Lösung
der Frage abzusehen.

Inzwischen schreitet unsere Not vorwärts . Heute steht
«s so, daß ein Drittel der deutschen Industrie
stillgelegt  ist : 5,7 Millionen Arbeitslose (in der ganzen
Welt sind es etwa 25 Millionen), Rückgang der Produktion
um 20 v. H. gegen das Vorjahr , so daß sie mengenmäßig
wieder etwa auf das Niveau des Jahres 1924 abgesunken
ist; 10 v. H. Konkurse mehr als 1930; 1,5 Milliarden Ver¬
lust- aus .Zablunaseinstellunaen im lebten Jabr : nur nach

etwa 50—60 Milliarden Volkseinkommen gegen 70 Milliar¬
den im Vorjahr und hievon fast die Hälfte Ausgaben für

i die öffentliche Hand . — Und dennoch sollen wir jährlich
2 Milliarden Tribute (die Reichsbahn allein 660 Millionen
bei einem Fehlbetrag von 500 Millionen ) aufbringen ? Ist
das wüs anderes als Wahnsinn?

Betrüblich ist der Stand unserer Sozialversiche¬
rung.  die nun auf einen 50jährigen Bestand zurückschauen
darf . Ueber die Arbeitslosenversicherung, de
die Wurzel unserer Reichsfinanznat ist, braucht hier nichts
gesagt zu werden. Daß die Knappschaftsversiche¬
rung  zwischen Leben und Sterben schwebt, wurde schon
oft ' gemeldet. Der mißlichen Lage der Krankenkassen
soll nach der vierten großen Notverordnung vom 5. Dez. d --
durch aufgeholfen werden, daß ihre Leistungen künftighin
auf die gesetzlichen Regelleistungen (meist 26 statt 39
Wochen) beschränkt werden sollen. Und nun gar die In¬
validenversicherung.  über deren Stand Präsident
Andre  von der Württ . Landesversicherungsanstalt unlängst
einen Bericht erstatten mußte : Das Defizit für 1932 sei auf
300 Millionen (bei Württemberg 13 Millionen ) errechnet
worden . Ja Beitragserhöhungen oder höhere Reichszu-
schüsie zurzeit ausgeschlossen seien, könne nur durch einen
weiteren Leistungsabbau die Invalidenversicherung gerettet
werden. Bloß die Angestelltenersicherung  schien
bis jetzt der Krise zu trotzen. Aber auch bei ihr beginnen
die Veitragseinnahmen bedenklich zu sinken, ihre Renten¬
lasten aber stark zu steigen und die Rücklagen geringer zu
werden, so daß 1932 keine Mittel für Darlehenszweckeübrig
bleiben.

Nur ein Lichtblick ist uns geblieben: Die Festigkeit
unserer Markwährung,  während in 15 Ländern
die Währungen entwertet sind und in 16 Ländern die Gold¬
währung förmlich aufgehoben wurde. Schon denkt man
daran , die Goldwährung überhaupt zu verlassen. Was
fängt dann Frankreich mit seinem großen Goldschatz an?

Noch gibt es Wunder.  Oder ist die Rettung der
7 durch ein Erdbeben verschütteten Bergleute in
Oberschlesien,  die 6 Tage und Nächte eingesargt
waren , nicht eine jene unerklärlichen Tatsachen, vor denen
der Mensch anbetend stillestehen muß ? Alle Hochachtung
aber jenen heldenhaften Männern , die an dem wunderbaren
Rettungswerk beteiligt waren ! Hier hieß es auch „arbeiten
und nicht verzweifeln!" ist.

Neueste Nachrichten
Für Aushebung der Tribute

Berlin , 14. Jan . Im Hauptausschuß des Deutschen
Industrie - und Handelstags führte der Vorsitzende Dr.
Grund-  Breslau in einer Ansprache aus : Keine deutsche
Regierung wird jemals in der Lage sein, mit innenpolitischen
Maßnahmen die Lage zu meistern, wenn es nicht gelingt,
die Hauptursache unserer wirtschaftlichen und finanziellen
Nöte zu beseitigen. Die politischen Zahlungen
machen Deutschland die Erfüllung seiner privatrechtlichen
Verpflichtungen unmöglich. Ohne endgüljge Aushebung der
politischen Verschuldung Deutschlands gibt es keine Wieder¬
herstellung seiner Kreditfähigkeit und keinen Wiederaufstieg
seiner Wirtschaft. Die deutsche Abordnung in Lausanne
wird das ganze Volk einig hinter sich haben, wenn sie jedes
Kompromiß ablehnt.

Versammlungsauflösung
Berlin , 14. Jan . Wegen Verstoßes gegen das Uniform-

verbot wurde gestern abend eine Versammlung der Hitler-
Jugend im Norden Berlins aufgelöst. Der Versammlungs¬
leiter und 31 Teilnehmer wurden der politischen Polizei über¬
geben.

Der preußische Innenminister Severing will gegen die
Aushebung des Zeitungsverbots gegen den nationolsoziaii-
stischen„Angriff" durch den Reichsinnenminister Grüner Be¬
schwerde beim Reichsgericht erheben.

Der Brester Hochverrats-Prozeß
Warschau, 14. Jan . In dem seit 26. Oktober v. I . lau¬

fenden Prozeß gegen elf Abgeordnete der Opposition vor dem
Gericht in Brest - Litowsk  wurde gestern das Urtezl
verkündet. Zehn Angeklagte wurden wegen „Hochverrats"
zu IX bis 3 Jahren Gefängnis verurteilt , der Bauernführer
Sawicki  wurde freigesprochen.

Der Prozeß nahm seinen Ausgang vom Wahlkamps im
Herbst 1930, bei dem die Oppositionsparteien von dem Ge-
waitregiment mit bestialischer Grausamkeit verfolgt wurden.
Auch die Deutschen in Polen hatten schwer darunter zu
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Ükgesspiegel
Der Reichspräsident hak am Donnerstag den Reichskanz-

ler zum Vortrag empfangen.
Die anhaltischen Landtagswahlen sollen noch vor Ablauf

der am 20. Mai zu Ende gehenden Wahlperiode staltsinden.
Die Stadl Hamburg hak das Reich um einen Zuschuß

von 23,3 Millionen Mark gebeten, um den Fehlbetrag in
der Verwaltung des Hamburger Hafens zu decken.

Die (demokratische) Skaatsparlej veröffentlicht einen schar¬
fen Ausruf gegen den Nationalsozialismus.

Der Brokpreis in München wurde um 1 Pfg . je Pfund
gesenkt.

Der Geschäftsführer der deutschnationalen Fraktion im
Berliner Rathaus, Kirchner, hak sich wegen vollständigen
Vermögensverlustes erschossen.

3n Hagen (Wests.) entdeckte die Polizei ein verstecktes
Lager von über 1 Zentner Sprengstoff, 770 Sprengkapseln
und eine große Menge Gewehre und Pistolen. Mehrere Ver¬
haftungen winDen vorgenommen.

Die weiteren Erhebungen im Wiener Waffenfun- haben
ergeben, daß die Wiener Waffenfabrik Spikak u. Zipfel im
letzten Jahr rund 10000 Handgranaten für den sozialdemo¬
kratischen RepublikanischenSchutzbund geliefert hat. 5000
dieser Handgranaten wurden im Frühjahr v. 3. beschlag¬
nahmt, ohne daß die Regierung eine Mitteilung machte. Wo
der Rest versteckt ist, ist noch unbekannt.

>.eioen. 2ier „Hochverrat" vejtand darin . Laß Lie Abgew o-
rieten erklärten , sie werben die Gewaltherrschaft PilsuLst.s,
der bekanntlich durch Staatsstreich zur Macht gekommen fft,
aus parlamentarischein Weg bekämpfen. In der langen Un¬
tersuchungshaft wurden die Abgeordneten mit ausgesuchter
Roheit gepeinigt und es sind darüber in den Gerichtsver- !
Handlungen haarsträubende Dinge an den Tag gekommen.

'Das Urteil war befohlen und kein Richter in Polen hätte
anders gesprochen, denn jeder Richter, der nicht nach dem
Willen des „Obersten Systems " — Pilsudfki überträgt die
Ueberwachun-g der Gefängnisse und der öffentlichen Ord¬
nung im allgemeiner; in der Hauptsache Obersten des Heers
— gebrochen hätte, wäre versetzt oder abgesetzt worden, wie
es schon dutzendmal vorgekommen ist. Brest-Litowsk bleibt
ein Schandmal für die Schreckensherrschaft Pilsudskis.

Sämtliche Angeklagte haben Berufung  eingelegt. Es
lst anzunehmen, daß damit der für die Regierung so pein¬
liche Prozeß hinter den Kulissen versenkt wird.

Deutscher Fremdenlegionär wegen Fahnenflucht verurteilt
Marburg, 14. Jan . Das Marburger Schöffengericht ver¬

urteilte einen Reichswehrsoldaten aus Marburg , der im
Juni 1923, als er Urlaub in die Heimat bekommen hatte,
fahnenflüchtig geworden und in die französische Fremden¬
legion eingetreten wak, zu 6 Monaten Gefängnis . 82 Tage
der Untersuchungshaft werden ihm angerechnet. Gleichzeitig
erfolgte Ausstoßung aus dem Heer. Der Angeklagte hatte
wegen eines Mndchens, das er in Frankfurt a. M. kennen
getreten. 3m Verkauf einer achtjährigen Dienstzeit in der
Furcht vor Strafe in Weißenburg in die Fremdenlegion ein¬
getreten. Im Verlauf einer afttjährigen Dienstzeit in der
Legion nahm er mit Auszeichnung an den Kämpfen gegen
die Rifkabylen teil und wurde dabei verwundet . Dann
packte ihn die Sehnsucht in die Heimat, wo er sich nach
seiner Entlassung aus der Legion reumütig den Behörden
stellte.
Versteigerungder Kisten der Erzbergermörder in Budapest

Budapest, 14. Jan. 24 Kisten und Koffer, die die wegen
Ermordung Erzbergers nach Ungarn geflüchteten Förster -,
Schultze und  Tillessen  einem Lagerhaus in Budapest
in Verwahrung gegeben hatten , wurden nach einer Meldung
des Blattes „Az Est" jetzt versteigert,  da die Lager¬
gebühren nicht bezahlt worden waren. Eine der Kisten war
voll gestopft mit deutschen Millmrdenbanknotenaus der
Inflationszeit : zwei weitere waren mit Zigaretten und Tabak
gefüllt, andere Kisten enthielten Lebensmittel und Hausrat.
Irgend welche aufschlußreichen Papiere wurden nicht ge¬
funden.

Der 3nhalt der Kisten wurde von einem Transportunter¬
nehmen uni 400 Pengö (249 Mark) erworben. Er wird zum,
Teil emgestampst. mm Teil auf dem Trödelmarkt vertäust!
werden.

Die Finanzlage der Welt
«.aylon über Schulden und Reparationei

London, 14. Jan . Sir Walter Lay ton,  der britisch«
Sachverständige im Baseler Ausschuß, hielt gestern auf einem
Essen eine Rede über die Finanzlage der Welt, in der er
u. a. ausführte : Die Schuldenfrage ist di« wichtigste der Ur¬
sache, die einen ungewöhnlich schweren Wirtschastsdruck der¬
art verschlimmert haben, daß der Zusammenbruch des ganze»
Wirtschaftssystems droht. Der Goldbestand der Deutsche»
Reichsbank ist außerordentlich gering und ihre Fähigkeit M
Rückzahlungen nimmt rasch ab. Deshalb muß so schnell iv»
möglich an den Wiederaufbau der Wirtschaft gegangen wer»
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dem Aber er ist unmöglich. Der Strom des Kapitals läßt sich
nicht wieder in Bewegung bringen , wenn irgendwelche Ge¬
fahr besteht, daß die jetzige Lage wisiderkehrt. Hier liegt die
Wurzel der ganzen Frage. Es ist zwecklos, jetzt eine vor¬
läufige Regelung zu treffen. Ein zweijähriges Moratorium
wäre noch schlimmer als ein einjähriges , weil die Ungewiß¬
heit dann noch länger dauert. Die deutsche Auffassung, daß
die Gesamtheit der Kriegsschulden restlos annulliert werden
sollte, ist unwirtschaftlich, denn am Ende muß doch jemand
bezahlen. Deutschland kann etwas bezahlen, wenn ein Plan
ausgestellt wird, dessen störender Einfluß während Zeiten
des Wirtschaftsdrucks ausgeschaltet werden könnte oder der
überhaupt keine Störung verursachte. Für die Reparations¬
frage ist es von wesentlicher Bedeutung, daß es jetzt zu einer
Vereinbarung kommt, die den sofortigen Beginn des Wieder¬
aufbaus gestattet. Eine Beseitigung der ganzen Reparations¬
frage wäre aufs dringendste zu wünschen, weil dadurch die
Geistesverfassungder kriegszeit beseitigt würde. Der Ge¬
winn würde tausendfach sein. Wenn Frankreich seine Stel¬
lung wirklich sichern wollte, könnte es gar nichts besseres
tun , als die Führung zu übernehmen und vorzuschlagen, die
Reparationen zu beseitigen oder auf eine rein nominelle
Ziffer im Jahr zu vermindern. Der wirtschaftliche Wieder¬
aufbau ist ohne eine französisch-deutsche Vereinbarung un¬
möglich. Zu einer solchen wird es aber nicht kommen, wenn
sie nicht mit Zustimmung der Hitlerparkei in Deutschland
erfolgt.

Politische Folgen eines Mords
Honolulu, 14. Jan . Ganz Hawai ist in größter Aufregung,

so daß die amerikanische Regierung sich veranlaßt sah, den
Belagerungszustand  zu verhängen, weil der Aus¬
bruch von Aassenkämpfen  befürchtet wird. Die Be
satzungen der Forts sind in Alarmbereitschaft.

Die Ursache der Aufregung ist eine B l u t r a che, die der
amerikanische Marineleutnant Massie  an einem Kanaren
(Eingeborenen) genommen hat . Vor wenigen Wochen war die
Frau des Marineleutnants Massie von fünf Einwohnern
überfallen und vergewaltigt worden. Die Matrosen der io
Honolulu liegenden amerikanischen Kriegsschiffe hatten
darauf einen regelrechten Feldzug gegen die Konaken er¬
öffnet und zahlreiche Einwohner halb totgeschlagen. Schließ¬
lich mußte Militär aufgeboten werden, um die wütenden
Seeleute gewaltsam auf die Schiffe zurückzubringen. Da die
Polizei die Schuldigen nicht ausfindig machen konnte, hatten
Leutnant Massie und seine Familie beschlossen, auf eigene
Faust Rache zu nehmen: in der vergangenen Woche war es
ihnen auch anscheinend gelungen, einen den Schuldigen ums
Leben zu bringen. Ein Polizist hielt des Nachts einen ver¬
dächtigen Kraftwagen an, in dem sich Leutnant Massie,
seine Schwiegermutter, ein amerikanischer Matrose und
die Leiche des Kanaken befanden. Bei einer anschließenden
Haussuchung in der Wohnung Masfies wurde eine Blut¬
lache und Spuren eines verzweifelten Kampfes gefunden.
Nunmehr wurden Massie  und seine Helfershelfer auf
Anordnung des Marineministeriums verhaftet.  Die
Marinebehörde weigerte sich jedoch, ihn der Ziviljustiz-
behörde auszuliefern. Jetzt hat das Marineministerinm je¬
doch dem Ersuchen der Zivilbehörde nachgegeben und di?
Auslieferung Massies sowie seiner zwei Mittäter verfügt.
Mittlerweile hat die Angelegenheit jedoch so viel Staub auf¬
gewirbelt. daß mit schweren Anruhen zu rechnen ist.

Präsident Hoover teilte dem amerikanischen Kabinett
mit, daß sofort eine Untersuchung über dis Zustände in Ha¬
wai eingeleitet werde.

Mittelamerikanischer Einheitsstaat?
Aus Guatemala -Stadt wird von Verhandlungen zwischen

Guatemala , Nikaragua , Honduras , Kostarika und Salvador
gemeldet, welche die Schaffung e i n e r m i t t e l am e r i ka-
irischen Republik  im Auge haben. Wenn sich diese
Mitteilung bestätigen sollte, so eröffnet diese Möglichkeit be¬
merkenswerte Ausblicke. Zunächst einmal würde ein solcher
Zusammenschluß einen schweren Schlag für die nordameri¬
kanische Finanzwelt bedeuten, die in jedem dieser Länder
einzeln interessiert ist und sie gegeneinander ausspielt. Dann
aber würde dieser Zusammenschluß der Rassenfrage  in
Amerika ein anderes Gesicht geben. Beträgt doch die Be¬
völkerung dieser Länder zusammen etwa 5,5 Millionen (Hon¬
duras rund 900 000, Nikaragua 600 000, Guatemala etwa
2 Millionen , Kostarika 500 000, Salvador 1.5 Million), wo¬
von schätzungsweise(mit Ausnahme von Kostarika) 80 bis
90 v. H. Indios sind. Schließlich würde diese Republik
einen Keil .zwischen die Vereinigten Staaten und die süd-
amerikanischenRepubliken treiben, der den allamerikanischen
Gedanken, wenigstens unter nordamerikcmiscker Vorherr¬
schaft, auf unabsehbare Zeit zumindest verschieben würde.

Württemberg
Stuttgart, 14. Januar.

Ein Besuch in der Reichswehrkaserne. Der neue Divi-
fionskommandeur, Generalleutnant Liebmann,  gab heute
vormittag den Vertretern der Presse Gelegenheit, in den
inneren Betrieb einer Aeichswehrkaserne Einsicht zu neh¬
men. In Begleitung von Major Brand  und Hauptmann
Faulenbach  vom Stab der 5. Division wurden die Ka¬
sernen der Rachrichtenabteilung V in Cannstatt , Ahein-
landstrahe 184, und der Kraftfahrabteilung V in Cannstatt,
Taubenheimstraße 79, besichtigt. Die Besichtigung zeigte
vor allem die großen Veränderungen in den Kasernen in¬
folge der Amstellung von der allgemeinen Wehrpflicht zum
Berufsheer . Die Kasernenräume sind zum großen Teil
Schulräume geworden, da ein wichtiger Teil des Dienstes
die Borbereitung des 12 Jahre dienenden Soldaten aus
dessen späteren Zivilberus bedeutet. Die Heeresfachschule,
die vom 2. Dienstjahr ad besucht wird und in der Unter¬
stufe bis zum 7. Dienstjahr zugleich auch der Hebung der
Allgemeinbildung der Soldaten dient, gliedert sich von der
Oberstufe ab in die Fachschulen für Verwaltung und Wirt¬
schaft, für Gewerbe und Technik und für Landwirtschaft.
Die Angehörigen der Fachschule für Gewerbe und Technik
erhalten eine vollständige handwerkliche Ausbildung und
machen nach der Unterstufe die Gesellenprüfung, am Schluß
-er Oberstufe die Meisterprüfung . Wie der Augenschein
urch die Teilnahme am Unterricht ergab, sind die Unter-
richtssäle und die Werkstätten aufs beste eingerichtet. Auch
die übrigen Kasernenräume, Mannschaftsstuben , Lesesaal,
Speisesaal, sind sehr freundlich und wohnlich ausgestattet.
Der Neubau der Nachrichtenkaserne stellt die modernste
Kaserne Deutschlands dar . Die Soldaten liegen in diesem
Neubau in kleinen Zimmern zu viert beisammen. Zum
Schluß der Besichtigungen gab der Fürsorgereferent der
5. Division, Oberstleutnant a. D. v. Watter,  eingehende
Aufschlüsse über die Fürsorgeeinrichtigunaen des Neichs-

heers und besonders über die großen Schwierigkeiten der
Unterbringung der ausgeschiedenen Heeresangehörigen. Im
Jahr 1928 sind 8400, 1929 9000, 1930 9700 und 1931 13 400
Soldaten nach Ablauf ihrer Dienstzeit ausgeschieden. In¬
folge des allgemeinen Abbaus bei den Behörden und in der
Privatwirtschaft wird ihre Unterbringung immer schwieri¬
ger. Im letzten Jahr waren insgesamt noch 44 00Ü Anwär¬
ter, einschließlich der Schutzpolizisten, unversorgt. Im Be¬
reich der 5. Division konnten im Jahr 1931 921 unterge¬
bracht werden, während für 1275 keine Stellung gefunden
werden konnte.

Gesellenprüfungen. Die HandwerkskammerStuttgart
veranstaltet im Frühjahr 1932 wieder Gesellenprüfungen für
alle Gewerbe des Kammerbezirks. Die Anmeldung zur
Gesellenprüfung hat bis spätestens 15. Januar 1932 bei der
Handwerkskammer Stuttgart , Neckarstr. 57, Hhs., zu er¬
folgen, wo auch jede weitere Auskunft erteilt wird.

Ansteigen der Zahl der Unterstützten. Nach einer Ueber»
sicht des Wohlfahrtsamts betrug die Zahl der Hauptunter-
stützungsempfänger im Dezember 13 184 gegen 9224 im Vor¬
jahr und 12 721 im November. Krissnunterstützungssmpfän-
ger waren hierunter im Dezember 6703. Die Zahl der voll
unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen betrug 4724 gegen 2028
i. V. und 4325 rm November. Die Zahl der beim Wohl¬
fahrtsamt in laufender Fürsorge stehenden Parteien betrug
am 1. Januar insgesamt 24 911 gegen 17822 i. V. und
23 692 am 1. Dezember. Der Monatswnfwand für die Geld¬
unterstützungen des Wohlfahrtsamts betrug im Dezember
925 000 im Dezember des Vorjahrs 488 000 ttt , und im
November 809 000 »tl.

Herabsetzung der städk. Mietpreise. Die Wirtschafts-
Abteilung des Gemeinderats bat heute folgende Herab¬
setzung der städt. Mieten beschlossen: in Altwohnungen wird
die Miete um 10 v. H., in Neubauwohnungen um 8,5 v. H.
oder ein Zwölftel der Jahresmiete gesenkt. Für Geschäfts¬
räume in städt. Bauten beträgt die Mietsenkung ein Drei¬
zehntel der Jahresmiete.

Vollzug des Forstpolizeigesetzes und Forststrafgefetzes. Das
Innenministerium gibt im Amtsblatt die Anweisung der
Forstdirektion und der Körperschaftsforstdirektion zum Voll¬
zug des Forstpolizeigesetzes und Forststrafgefetzes vom
1. August 1931 bekannt.

Künstlerabend für die Sck>loßbrandhiljs. Wie groß das
Interesse der Stuttgarter Bevölkerung an dem Wieder¬
aufbari ds Alten Schlosses ist, zeigte der überaus große
Besuch des Bunten Abends, den Stuttgarter Künstler FM
Mittwoch abend im Kuppelsaal des Kunstgebäudes zugunsten
der Schlohbrandhilfe veranstalteten. Unter den Gästen be¬
fanden sich die Spitzen der staatlichen, städtischen und Reichs¬
behörden. Mitwirkende waren die Kapelle des 1. Grenadier-
Bataillons Jnf .-Rogts . 13, ferner Kammersänger Schätzler,
die Ballettänzerin Lina Gerzer, Willy Reichert, Zauber¬
künstler Willy Widmann u. a. Besonderen Beifall fand eine
Parodie von Willy Reichert auf die Genfer Friedenskonfe¬
renz, die mit einer Prügelei endete. August Lämmle gab
einen Ueberblick über Entstehung und Geschichte des Alten
Schlosses im Zusammenhang mit Staat und Stadt . Ver¬
schiedene Lichtbilder zeigten die Schönheit des Schlosses und
dis Verwüstung durch den Brand . Die Veranstaltung , die
größten Anklang fand, war für die Schlohbrandhilfe ein
voller Erfolg.

Die Löhne der Slaaksholzhauer. Abg. Kling  hat in
einer Anfrage an das Staatsministerium angeregt , die zehn¬
prozentige Lohnkürzung bei den Staatsholzhauern ab 1. Fe¬
bruar wieder aufzuheben.

Einsparungen beim Landeslheaker. In der Sitzung des
Theaterbeirats teilte Generalintendant Keh m mit, daß sich
infolge des besseren Theaterbesuchs nach der Ermäßigung
der Eintrittspreise der noch einzusparende Betrag , bis
1. April 1932 berechnet, aus 90 000 Mark vermindert habe.
Am 1. August d. I . werden alle Anstellungsverträge ab-
gelausen sein. Die Theaterleitung hat dann freie Hand. Im
Beirat wurde bemängelt, daß der Verwaltungsapparat zu
kostspielig sei.

Vom Tage. In einem Haus der Kappel'bergstraße in
Untertürkheim hat sich ein 20jähriger Mann erschossen. — In
einem Haus der Hackstraße versuchte eine 40 I . a. Frau sich
durch Gas zu vergiften. Der Sauerstoffapparat wurde mit
Erfolg angewendet.

Abschuß von Wildschwänen. Hauptkonservator Dr.
Schwenke!  schreibt uns : Nach Zeitungsberichten zog eine
Kette wilder Schwäne aus nördlicher Richtung über Bol-
heim und ließ sich bei Anhausen aus der Brenz nieder.
Einem mit Namen genannten Förster von dort gelang es,
„zwei Tiere zur Strecke zu bringen ". Es ist tief bedauerlich,
daß durchziehende Wildschwäne, die dem nordischen Winter
ausweichen, bei uns weggeschossen  werden und daß
selbst ein Förster , der der Jägerwelt ein gutes Vorbild geben
sollte, eine solche Handlung begeht und sich in der Presse
noch dafür feiern läßt. Zwar handelt es sich nicht um die
Uöbertretnng eines Gesetzes, denn die Wildschwäne gelten
bei uns der Ueberlieserung nach als jagdbar , aber es handelt
sich um Mangel an Verständnis für die Forderungen des
Naturschutzes und das Fehlen der Gesinnung, die man von
einem weidgerechten Jäger und vor allem von einem För¬
ster erwarten sollte. Im letzten Jahr ist es sogar vorgekom¬
men, daß ein Jäger in der Gegend von Ehingen zwei Wild¬
schwäne in Gegenwart von Schulkindern niedergeknallt hat.
Diese Fälle beweisen, wie nötig es ist, darüber Klarheit zu
schaffen, welche Tiere geschützt  sind und welche vom
Jäger erlegt  werden dürfen. Leider ist es so, daß die
ungeschriebenen  Gesetze, die für jeden  anständigen
Jäger gelten sollten, nicht allgemein befolgt werden.

Rosenfeld OA. Sulz, 14. Jan . Raubüberfall.  Ein
Händler aus Jsingen wurde am Montag im Rosenfelder Tal
von einem Fremden überfallen, und, da er kein Geld bei
sich hatte, seines Korbs mit Eiern und Butter beraubt . Auf
seine Hilferufe eilten die Bewohner der Fischermühle herbei.
Inzwischen hatte der Täter jedoch das Weite gesucht.

Oberndorf. 14. Jan . Der Kausvertrag mit Mau¬
ser.  In der letzten Gemeinderatssitzung kam der Kauf¬
vertrag mit den Mauserwerken betr. Ueberncchme des Hilfs¬
krankenhauses sowie der Straßen und Plätze der Werksied¬
lung durch die Stadt nochmals zur Sprache . Das Kollegium
stimmte unter dem Zwang der Aufsichtsbehördedem Kaus-
vertraa m.

maĉ k llnem/F/uArcke/'

Reutlingen. 14. Jan. Zwei falsche Kriminal¬
beamte.  Bei den zwei Reutlinger Männern , die von einer
hiesigen Frau unter der Maske von Kriminalisten 8300 RM.
erschwindelten, handelt es sich lt. „Reutlinger General-
anzeiger" um den 27 I . a. Reisenden Fritz und den 29
I . a. Hilfsarbeiter Kämmerer.  Beide sind verheiratet.
Das Opfer ihrer Betrügerei ist eine alleinstehende Dame, die
als Wohltäterin bekannt ist. Die Untersuchung über den
Verbleib der restlichen Gelder — die Angeklagten behaupten,
es sei von dem erschwindelten hohen Betrag nichts mehr
übrig — und darüber , ob sonst noch Personen wissentlich im
Mitgenuß dieser großen Betrügerei standen, ist noch nicht
abgeschlossen.

Tübingen, 14. Jan. Todesfall.  Gestern starb Kauf¬
mann Wilhelm Rieckert- Er gehörte vor dem Krieg
lange Jahre dem Bürgerausschuß an.

Billingen im Schwarzwald, 14. Jan. Wilderer f e sk-
genommen.  Ein Hilfsarbeiter aus Schwenningen wurde
von einem Jagdaufseher beim Wildern ertappt und trotz
beftigen Widerstands festgenommen. In der Wohnung des
Verhafteten wurden Teile von Wild gefunden.

Göppingen, 14. Jan. Schwerer Betriebsunfall.
Ein bei der Firma Zeller u. Ginelin in Eislingen beschäftig-
ier Heizer, der erst von einer im Betrieb erlittenen Gasver¬
giftung vor kurzem wiedergenesen war , erlitt gestern durch
den Bruch eines Dampfrohrs schwere Verbrühungen . Er
wurde ins Bezirkskrankenhaus Göppingen eingewiesen. Un¬
tersuchung über die Ursache des Rohrbruchs ist eingeleitet.

Ringschnait OA. Biberach, 14. Jan . Bon einem
Schwein an gefallen.  Letzter Tage war der Metzger
und Kasirateur Franz Pfender  im Gasthof zum «Adler'
damit beschäftigt, junge Schweine zu kastrieren . In Gegen¬
wart von mehreren Personen brach plötzlich das Muttsr-
schwein aus dem Stall aus und stürzte sich mit einer un¬
bändigen Wut auf Pfender , riß ihn zu Boden , biß sich in
der Bauchgegend desselben fest und schüttelte den Bedau¬
ernswerten heftig umher. Nur mit großer Mühe konnte das
wilde Tier gebändigt werden. Der Verunglückte mußte
sofort in das Krankenhaus Ochsenhansen übergeführr
werden.

Ravensburg , 14. Jan . 8jähriges Mädchen ver¬
öl ißt.  Seit gestern nachmittag wird die 8 I . a. Tochter
Grete des Friseucmeisters Störer vermißt. Das Kind be¬
suchte bis um 12 Uhr den Schulunterricht und entfernte sich
dann aus der Stadt . Gegen 8 Uhr abends wurde das Kind
mit dem Schulranzen in der Hand wieder in der Stadt
gesehen. Das Mädchen ist aber bis gestern abend nicht nach
Haus gekommen.

Pforzheim, 14. Jan. Vergiftet.  Der bekannte Patent¬
anwalt Hugo Haller  hat sich mit Cyankali vergiftet. Der
Grund ist unbekannt . Haller hatte als Kunstsammler nicht
unbedeutenden Wert in seinem Heim untergebracht.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. Januar 1932.

Wenn wir Gott fürchten und ehren, so ist der Weg bereit,
daß wir reich und selig werden und dazu genug haben. Der
kann dann recht brauchen des Reichtums, der Ehre und
Lust. Das können der Welt Kinder nicht, greifen Gott in sein
Amt, suchen allein das Ihre drinnen. Aber die Gott fürch¬
ten, die nehmen sich der Güter nicht an ohne seinen Willen.
Das ist der Unterschied zwilchen denen, die ihn fürchten und
die ihn nicht fürchten.

Dom Rathaus
Gemeinderatssitzungvom 13. Januar 19,32.

Anwesend: Der Vorsitzende und 16 Stadträte.
Abwesend: Niemand.

Bei der Eröffnung der ersten Sitzung des Eemeinderats
im neuen Jahr und in seiner neuen Zusammensetzung begrüßte
Bürgermeister Maier  die Mitglieder und wünschte ihnen ein
gesegnetes Neujahr. Er begrüßte besonders die wiedergewähl¬
ten und neugewählten Mitglieder des Gemeinderats und heißt
sie herzlich willkommen. Die vorbildlich ruhige und entschlossene
Wahl der Bürgerschaft, berechtigt zu der Hoffnung, daß im
Gemeinderat wie bisher, so auch künftig ersprießliche und nur
dem Eesamtwohl dienende Arbeit geleistet wird. Er führte
weiter aus : In normalen Zeiten ist es üblich, zu Beginn eines
neuen Jahrs und vollends einer neuen Wahlperiode eine Art
Zukunftsprogramm auszustellen, um Pläne zu machen über das,
was wir im Lauf der Zeit zu tun gedenken und wie eine ge¬
deihliche Weiterentwicklung der Stadt am besten sichergestellt
wird. Nichts kennzeichnet die Lage besser, als die Tatsache, daß
wir heute von Monat zu Monat nur von der Hand in den
Mund leben und unmöglich Programme auch nur für die nächste
Zukunft aufstellen können. Im Zeichen der Notverordnungen
stehen Abbau und Einschränkungen. Unser ganzes Dichten und
Trachten ist das Streben nach Erhaltung des Bestehenden mit
einer unserer Verarmung entsprechenden vernünftigen und spar¬
samen Gestaltung unserer ganzen Verwaltung, ihrer Anstal¬
ten und Einrichtungen. Wir werden in dieser Richtung bei der
Aufstellung und Verabschiedung unseres Haushaltsplans für
1932 im März oder April dieses Jahres ein reiches Feld der
Betätigung haben, wo insbesondere für die neuen Mitglieder
des Kollegiums Gelegenheit sich geben wird, in die gesamte
Verwaltung der Stadt Einblick zu tun und selbst einzudringen.
Ich glaube, wir werden bis dahin alles Wesentliche und Grund¬
sätzliche zurückstellen können. Doch möchte ich im allgemeinen
noch sagen, daß die beispiellos schwere wirtschaftliche Not un¬
seres Volkes, die Zeit schwerster Finanzschwierigkeiten in Reich,
Staat und Gemeinden sowohl, wie bei den Einzelunternehmun¬
gen, wobei der Einzelne wie das Ganze um die nackte Existenz
zu kämpfen haben —, die große Arbeitslosigkeit und die fort¬
schreitende Verarmung - , den Gemeinderat vor überaus
schwere Aufgabenstellt und von seinem Handeln, seiner Weis¬
heit und seinem Verantwortungsbewußtsein viel davon ab¬
hängt, wie unsere Stadt diese Krise überwindet. Die städtischen
Finanzen sind ja, wie wir in der letzten Sitzung gehört haben,
noch intakt. Wir dürfen aber in der Sorge um sie niemals er¬
lahmen; noch ist nicht abzusehen, wie lange die Krisis noch
dauert und welchen Grad von Schärfe sie auch bei uns noch an¬
nehmen wird. Es hat keinen Zweck, nur zu jammern und zu
klagen und sich und seine Mitmenschen zu entmutigen; damit
machen wir nichts besser. Weder Pessimismus noch Optimismus
helfen. Wir müssen die Dinge in nüchterner Betrachtung neh¬
men wie sie sind und wir müssen mit den Zeitgenossen hin¬
durch und wenn das Tal noch so dunkel ist. Nur der Mensch
ist verloren, der sich selbst aufgibt und das Vertrauen und den
Glauben an das Göttliche Walten, aber auch an sich selbst und
seine Mitmenschen und an Volk und Vaterland verliert . Die
Stadt Nagold hat in ihrer langen und wechselvollen Geschichte,
wie sie unser verehrter Ehrenbürger, Herr Stud .-Direktor Dieterle,
geschrieben hat, schon manche Katastrophe und Krise erlebt und
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ist dank ihres zähen Lebenswillens und dank einer jeweiligen
tüchtigen Bürgerschaft immer wieder auswärts und vorwärts
gekommen. Hoffen wir also, daß aus diesem Niedergang und
aus dieseni Wirrwarr der Zeit ein neuer Aufstieg erfolgt und
neues Leben erblüht!

Ehe ich zu der Beeidigung der neuen Stadträte übergehe,
möchte ich aus der neuen Gemeindeordnung , die ja bekanntlich
seit I . Dezember 1930 in Kraft ist. einige für den Gemeindend
besonders bedeutsame Vorschriften hervorheben . Nach Artikel
2 haben die Gemeinden die Ausgabe , das geistige, sittliche,
körperliche und wirtschaftliche Wohl ihrer Einwohner zu pflegen.
Sie tonnen Aufgaben freiwillig übernehmen , die mit ihrer
Bestimmung vereinbar und durch gesetzliche Vorschriften ihnen
nicht entzogen sind. Als Glieder des Staates haben die Gemein¬
den ferner die Aufgabe , nach näherer Bestimmung der Reichs¬
und Landesgesetze und der auf Grund dieser Gesetze erlassenen
Anordnungen bei der allgemeinen Staatsverwaltung mitzu¬
wirten . Zum geistigen  Wohl gehört vor allem die Unter¬
haltung der städtischen Schulen , der evang . und tath . Volks¬
schule, der Realschule mit Lateinabteiluug , der Berufsschulen,
der Gewerbeschule und der Fraucnarbeitsschule und auch der
Seminarübuugsschule, ' Schutz des kirchlichen und religiösen Le¬
bens , die Pflege guter Beziehungen zu den Kirchengemeinden
und noch manches andere . Das sittliche  Wohl in der Ein¬
wohnerschaft ist heute besonders von Bedeutung . Eine ernste
Aufgabe des Eemeinderats scheint mir heute zu sein, beson¬
ders dafür einzustehen, daß alles ehrlich und ordentlich in der
Gemeinde zugeht, daß die Gegensätze in den einzelnen Stän¬
den und Berufen zu mildern versucht und im Sinne einer
Mäßigung auf die politischen und wirtschaftlichen Auseinander¬
setzungen eingewirkt wird in dem Gedanken, daß wir in der
Gemeinde zusammengehören , aufeinander angewiesen sind und
jeder Einzelne die Verantwortung dafür mitzutragen hat,
daß Ruhe , Ordnung und Sicherheit in der Gemeinde als das
heute besonders wichtige öffentliche Gut erhalten bleibt . Not
und Sorgen sind in weite Kreise der Bürgerschaft eingekehrt
und keine Familie ist in der Stadt vorhanden , die von dem
herben Schicksal, das unser Vaterland betroffen hat , nicht be¬
rühr : wäre . Von der Stadt geschieht, was bei ihren beschränkten
Mitteln zur Linderung der Not durch Arbeitsbereitstellung , durch
Fürsorgeleistungen u. a. möglich ist. Dazu gehört auch, beim
Staat immer wieder an den Ausbau der Staatsstraße Nagold
—Altensteig zu erinnern und alle Bestrebungen zur Schaffung
von Arbeitsgelegenheiten , sie mögen kommen, woher sie wol¬
len, aufs wirksamste zu unterstützen . Auch die Frage soll gründ¬
lich untersucht werden , ob nicht im Wege des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes od. durch Pslichtarbeit Arbeitsmöglichkeiten , verbun¬
den mit Berufsausbildung , für die jungen Leute beschafft wer¬
den können, um den großen sittlichen Gefahren , die in einer
längeren Arbeitslosigkeit liegen , soweit als möglich zu begegnen.
Was aber den bedrängten besonderen sittlichen Halt gibt , ist
die persönliche Fühlungnahme , die in unserer Stadt besonders
wirksam ist und immer noch weiter ausgedehnt werden sollte,
denn oft weiß man nicht,, ob die sittlich-seeelische Not oder die
wirtschaftliche Not die größere ist.

Das körperliche  Wohl erfordert weitgehende Gesund¬
heitsfürsorge , Krankenhaus , Spital , ärztliche Versorgung,
Schlachthaus , Fleischbeschau usw., Förderung der Leibesübungen
und des Sports , Badgelegenheit und anderes.

Die Pflege des wirtschaftlichen Wohls  ist die um¬
fassendste Tätigkeit der Stadt , die je nach ihren Mitteln und
guten oder schlechten Zeiten ausgedehnt oder eingeschränkt wer¬
den muß . Straßen und Wege, Kanalisationen und Flußbau¬
ten , Wohnungs - und Feuerpolizei , Wasserversorgung , Elektrizi-
täts - und Gasversorgung , Stadtwald , Steinbruchbetrieb , Han¬
del und Gewerbe , Landwirtschaft und vieles andere . Weitere
Aufgaben können auch freiwillig übernommen werden , sofern
sie nur mit dem eigentlichen Daseinszweck der Gemeinden über¬
einstimmen und nicht durch gesetzliche Vorschriften ihnen ent¬
zogen lind.

Es werden eine Reihe von Artikeln der Gde.-O., die von
Wichtigkeit für den Eemeinderat sind, durchgesprochen, insbe¬
sondere auch die Freiheit der Abstimmung . Die Mitglieder des
Gemeinderats sind nicht gebunden weder an Wählervereinigun¬
gungen , Parteien oder sonstigen Interessengruppen . Auch Rück¬
sichten auf Verwandtschaft usw. dürfen nicht in Betracht kom¬
men. Der Gemeinderat hat nach seiner unabhängigen nur dem
Gesamtwohl dienenden Ueberzeugung abzustimmen . Der Vor¬
sitzende schloß seine Ausführung mit der Aufforderung , stets so
zu handeln , wie die Herren es vor Gott und ihrem Gewissen
zu verantworten sich getrauen , ohne Menschenfurcht, niemand
zukieb und niemand zuleide.

Die wiedergewählten bisherigen Stadträte Hezer,
Häußler , Braun und Stikel werden auf ihren bereits frü¬
her abgelegten Diensteid hingewiesen , während die neu
cintretenden Mitglieder Vodamer , Raas , Lang und
Lehre  förmlich und feierlich nach der vorgeschriebenen
Formel und durch Handschlag des Vorsitzenden beeidigtwurden.
Aus den Verhandlungen des Eemeinderats ist weiter mit¬

zuteilen , daß dem Herrn Dr . Ulm er als Stadt - und Armen¬
arzt zu seinem 60. Geburtstag die herzlichsten Glückwünschedes
Gemeinderats ausgesprochen wurden . — Der Sportverein Na¬
gold hat den Ueberschutz aus dem Wettspiel zu Gunsten der
Winternothilfe an die Winternothilfekasse abgeliefert . Dem Ver¬
ein wird auch seitens des Gemeinderats für diese schöne Gabe
bestens gedankt. — Die Sammelkläranlage ist von der Fluß¬
polizeibehörde ohne Anstand abgenommen worden . - Von jetzt ah
können die Anschlüsse von W. C. usw. gemacht werden . — Fräu¬
lein Anna Mayer hat als Vertreterin der Erbengemeinschaft des
„erst. Bierbrauereibesitzers Gustav Mayer  vom Bezirksrar
sie Gastwirtschaftserlanbnis im bisherigen Umfang erhalten.
— Von dem Feuerwehrprüfungsbericht des Vezirksfeuerlösch-
inspettors , der keine Anstände ergeben hat , wird Kenntnis ge¬
nommen. — Eine weitere Abschlagszahlung auf die Notstands¬
arbeit ist in Höhe von 1 812.— Mark vom Arbeitsamt geleistet
worden . — Die zu dem Vau der Entwässerungsdohle in der
Freudenstädterstraße und im Krautbühl städtischerseits gestell¬
ten Bedingungen sind von Seiten der Beteiligten erfüllt , so daß
der Ausführung der Kanäle nichts mehr im Wege steht. Auf
Antrag des Stadlbauamts werden die Schotterpreise im Stein¬
bruch Mittlerbergle vom 1. Januar ab im allgemeinen um 10
Prozent gesenkt. Es kostet demnach Sand 0—2 mm 2.70 Mt .,
Grus 2 - g mm 4.50 Mt ., Grus 6—12 mm 4.60 Mark , Grus
13—17 mm 4.50 Mark , Splitt 18 25 mm 4.50 Mark , F-einschot-
ter 26- 30 mm 4.30 Mart , Flickschotter 30—40 mm 4.— Mark,
Vorlagsteine 2.70 Mark , Platten - und Mauersteine 3.15 Mart,
Vorlagssteine aufgeladen 3.— Mark , Platten und Mauersteine
aufgeladen 3.50 Mark , Schotter über 40 mm und größere Lie¬
ferungen nach besonderer Vereinbarung mit dem Stadtbauamt.
Die Preise verstehen sich, soweit nichts anderes vermerkt , ab
Bruch für 1 Kubikmeter . — Gegen das Vaugesuch der Eottlieb
Harr,  Bäckers Witwe betr . die Erstellung eines Aufbaus auf
den Stall hat die Stadt als Eigentümerin des Ortswegs 10.
nichts einzuwenden . — Eine Wertzuwachssteuerbeschwerde wird
abgewiesen . Kassenbericht und Dekreturen.

In der anschließenden Sitzung der Ortsfürsorgebehörde der
auch Dekan Otto beiwohnte , wurden einige Fürsorgefälle be¬
handelt und die Verteilung der Neujahrswunschenthebungs¬
tartengelder an 87^ Empfänger mit je 2 R .-Mark vorgenom¬
men. In den Ortsfürsorgeausschuß wurden die bish . Mitglie-

am koctsAsee
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der Weitbrecht , Bauer , Stikel , Jlg wiedergewählt und als
Stellvertreter die Stadträte Vodamer und Braun aufgestellt.

Anschließend an die Sitzung versammelte sich das Kollegium
zu einem aemütlichen Beisammensein bei Mitglied Stikel zum
„Adler ".

„Unsere heutigen Feierstunden"
zeigen wieder den Winter , wie er sein soll und zwar als erstes
Bild den Winrer an der Ostsee. Ob uns wohl in diesem Jahre
auch noch Winterfreuden beschert sind? Bei den Bildern vom
Tage sehen wir die eingestürzte Decke in der Vatikanischen Bib¬
liothek, die Preußische Hochschule für Leibesübungen , die nach
diesem Seinester ihre Tore infolge Sparverordnung schließen
muß, die heimkehrende Deutsche Motorrad -Afrika-Expedition,
den Vertreter der Preiskommission in Bayern , sowie ein Städte¬
bild von Eisleben . Ein Tierfreund zeigt, wie er seine Pferde
vor Wind und Kälte schützt. Unsere Leserinnen werden mit
Interesse den Roman verfolgen , der immer spannender wird,
ebenso sich eingehend mit dem hauswirtschaftlichen und gemein¬
nützigen Teil beschäftigen. Recht so, Blücher !, ist eine historische
Skizze, die so recht auch in unsere Zeit paßt.

Horb, 14. Jan . Entführt.  Der schon in verschiedenen
Berufen tätig gewesene 24 I . a. Hermann Engelfried hat
den 17jährigen Gymnasiasten Hans Eitelmann unter dem
Vorwand , einen Sonntagsausflug zu machen , letzten Sonn¬
tag mitgenommen . Leide sind bis zur Stunde noch nicht zu¬
rückgekehrt . Man nimmt an, .daß das Reiseziel Italien ist.
Die Eltern des jungen Eitelmann sind in großen Sorgen.

Letzte Nachrichten
2V VV0 Sicherungsanträge in Ostpreußen . ^

Königsberg , 14. Jan . Die Industrie - und Handelskammer
teilt zur Durchführung der Sicherungsverordnung in Ostpreußen
mit , daß etwa 20 008 Sicherungsanträge gestellt worden sind.
Scharfe Maßnahmen der Schweiz

im Zahlungsverkehr mit Oesterreich und Ungarn
Bern , 14. Jan . Zur Durchführung der mit mehreren Län¬

dern getroffenen Devisenabkommen beschloß der Bundesrat u. a..
daß Schweizer Firmen , die aus Oesterreich oder Ungarn Waren
einführen , von morgen ab verpflichtet sind, die Zahlungen dafür
an die Schweizerische Nationalbank zu leisten. Auch lleüerwei-
snngen von einer schweizerischen Postscheckrechnungin diese Län¬
der können nur durch die Schweizerische Nationalbank ersolgen.

Aussperrungsbeschluß in der schwedischen Metallindustrie.
Stockholm, 14. Jan . Der Arbeitgeberverband hat beschlossen,

die Arbeiter in den Eisenhütten und den Maschinenfabriken
auszusperren , wenn bis zum 24. Januar in dem schwebenden
Lohnstreit keine Einigung zustande kommt. — Von der Aus¬
sperrung werden rund 90 000 Arbeiter betrossen werden.

Ein fetter Brocken.
Köln , 15. Jan . Die hiesige Presse berichtet von einem sen¬

sationellen Fund eines Kölner Notstandsarbeiters , der bei einer
Brockensammlung beschäftigt war . Der Arbeiter entdeckte in dem
Geheimfach eines alten Sekretärs Wertpapiere von über
200 000 Mark . Aus den beiliegenden Dokumenten ging hervor,
daß es sich um eine Erbschaft handelt . Daraus versuchte der Fin¬
der, Kapital zu schlagen. Er wandte sich an die Erbin mit dem
Vorschlag, ihr gegen eine Zahlung von 50 080 Mark die Hinter¬
lassenschaft auszufolgen . Der Versuch mißglückte; er wurde ver¬
haftet.

* * *

Königin Sophie von Griechenland gestorben. Die ehe
malige Königin Sophie von Griechenland  ist
nach längerem Leiden am Mittwoch abend in Frankfurt a. M.
sanft entschlafen . Königin Sophie , Witwe des wahrschein¬
lich durch Gift beseitigten Königs Konstantin , ist bekanntlich
eine Schwester des Kaisers Wilhelm.

Königin Sophie , die im 61. Lebensjahr stand , war in der
Frankfurter Universitätsklinik von Professor Schmieden
operiert worden . Darauf suchte sie die v. Roordensche Kli¬
nik auf , um dort weitere Pflege zu genießen . In den letzten
Tagen weilten ihre fünf Kinder , darunter der aus Grie¬
chenland verbannte König Georg II. und die Gattin des
Königs Carol von Rumänien an ihrem Krankenlager . Ihr
ältester Sohn Alexander , dem ihr Gatte König Konstantin
1917 den griechischen Königsthron überlassen mußte , ist be¬
reits 1930 gestorben , nachdem auch er zur Abdankung ge¬
zwungen worden war . Königin Sophie lebte nach dem
Tode ihres Gatten (1930) meist in Florenz.

Der Boxkampf Schmeling—Mickey Walker in Neuyork um
die Schwergewichts-Weltmeisterschaft, der am 26. Februar statt¬
finden sollte, ist abgesagt worden.

Drei Todesopfer in Schreiberhau. Bei dem Vobunglück in
Schreiberhau am Riesengebirge sind von den schwerverletzten Zu¬
schauern drei gestorben.

Handel und Verkehr
Verdoppelung des Butterzolls '

Wie verlautet , wird der Reichsernährungsminister in den näch¬
sten Tagen durch Verordnung den Butterzoll verdop¬
peln,  um «inen Ausgleich gegen die Entwertung der dänischen
Krone bei der außerordentlich stark angestiegenen Buttereinfuhr
aus Dänemark zu schaffen. Das Reichskabinett wird die Zoll-erhöhung genehmigen.

Im letzten Jahr wurden etwa 90 000 Tonnen Butter einze-
führt. Finnland ist ein Kontingent von jährlich 5000 Tonnen
zum gegenwärtigen Zollsatz von 50 Mark je Doppelzentner zuge¬
standen worden. Nach der Meistbegünstigung erhalten die andern
Butterausfuhrländer wie Dänemark, Holland und andere die
gleiche Menge zum Satz von 50 Mark Alles in allem wird somit
nur etwa ein Drittel der gesamten Einfuhr von der Erhöhung
erfaßt . Der Kommissar für Preisüberwachung wird gegen die
durch di« Zollmaßnahmen herbeigeführte Butterpreiserhöhung
keinen Einspruch erheben, da die Butterpreise jetzt unter dem
Vorkriegsstand  liegen und durch die Zollerhöhnng imKleinverkauf nur unwesentlich verändert würden.

Berliner Pfundkurs . 14. Jan . 14.41 G., 14.45 B.
Berliner Dollarkurs, 14. Jan . 4,209 E ., 4,217 B.
Privakdiskonl 7 v. H. kurz und lang.
Würll . Silberpreis . 14. Jan . Grundpreis 45.40 RM . d. Kg.
Zinssenkung. Nachdem durch das nunmehr in Kraft getretene

Zinsabkommen zwischen den Spitzenverbänden der Kredit¬
institute die Neuregelung der Einlagenzinssätze abgeschlossen ist,
hat die Städt . Sparkasse Stuttgart mit Wirkung ab 1. Januar
1932 den bisherigen Hypotheken-Zinssatz von 9,5 auf 7 v. H. und
den Zinssatz für Baudarlehen von 9 auf 6,75 v. H. ermäßigt. Da
in den neuen Sätzen der durch die Notverordnung vorgesehene
Verwaltungskostenbeitrag eingeschlossenist, ist es der Städt.
Sparkasse möglich gewesen, über das ihr voraeschriebene Maß
der Senkung hinauszugehen. Die Kontokorrentkredit-Zinsen der
Städt . Girokasse Stuttgart konnten, ebenfalls ab 1. Januar 1932,
entsprechend ermäßigt werden.

Die Indische Reichsbank hat ihren Diskontsatz von 8 auf
7 v. H. herabgesetzt.

Polnische Zollerhöhung. Die polnische Regierung hat die „Zoll-
behandlungsgebühr" von 10 auf 20 v. H. erhöht. Tatsächlich be¬
deutet dies eine lOprozentige Erhöhung aller Einfuhrzölle.

Japanische Goldsendung nach Amerika. Das japanische F '>
r-anzministerium hat beschlossen, wieder 38 Mill . Jen (rund 76
Mill . Mk.) in Gold an Amerika abzugebsn. — Es scheint doch,
daß an dem Gerücht, auch Japan wolle die reine Goldwährung
aufgeben, etwas Wahres ist.

Großes Diamantenfeld in Ostasrika entdeckt. Wie dein eng¬
lischen Mincnkommissar in Daressalem gemeldet wurde, ist in dem
ehemaligen Deutsch-Ostafrika ein Diamantenvorkommen
entdeckt worden, das angeblich das größte in Afrika sein soll.

Arbeitszeitverkürzung in Amerika? Zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit in Chikago erwartet man hier bald die Einführung
des Sechs-Stunüen -Tages auf den Eisenbahnen. 21 Gewerkschaft
ten, die dem allgemeinen Cisenbahnergewerkschaftsbund angs-
schlossen sind, haben sich mit einer Lohnkürzung von 10 v. H. ein¬
verstanden erklärt, falls diese Kürzung einen Punkt in der Durch,
führung eines allgemeinen Programms für die Wiedereinstellung
von einer halben Million arbenslostr Eisenbahner darst :llen
soll. Die Mehreinstellung von Arbeitern soll durch Arbeits¬
streckung bei einem Arbeitstag von sechs Stunden für den ein¬
zelnen ermöglicht werden.

Preis -Abbau. Die neuen Preise (ab 1. Januar 1932) für den
bekannten Gartenvolldünger „Hakaphos" (Harnstoff-Kali-Phos-
phor BASF ) lauten wie folgt: 1. 25 Kg.-Eimer 17 RM ., 10 Kg.,
Eimer 9,50, 5 Kg.-Dose 6,25, 500 Gr .-Dose 1,05, 100 Gr .-Dose
0.45 RM . Zu beziehen durch Samenhandlungen , Düngerhandel,
Genossenschaftenund andere einschlägige Geschäfte.

-»
Konkurse: Otto Dreh!  er , Glasermeister in Weingarten . —

Fa . Edgar Stähle  in Schwenningen. — Jakob Epp,  Schuh-
sabrikation und Handel in Horb. — Georg Schittenhelm,
Schreinermeister in Pfalzgrafenweiler OA. Freudenstadt. —-
Friedrich Marquardt,  Kolonial - und Schuhwarengeschäft in
Nufringen OA. Herrenbera.

Vergleichsverfahren: Ursula Federschmied,  Eisen - und
Kohlenhandlung in Ravensburg . — Heinrich Büsch , Bier¬
brauereibesitzer zum Blaufeld in Ehingen a. D. — Fa . FalkAd-
ler,  Eisen - und Metallgroßhandlung in Cannstatt . — Fritz
Ricker,  Kantinepächter in Ulm. — Adolf Stohr,  Zigarren¬
geschäft in Ebersbach OA. Göppingen.

»
Berliner Geireidepreise, 14. Jan . Weizen märk. 22.20—22.40,

Roggen 19,60—19,80, Braugerste 16—17, Futter - und Industrie»
gerste 15.20—15.70, Hafer 13.50—14.30, Weizenmehl 27.50 bis
31.25, Roggenmehl 27—29.25, Weizenkleie 9.50—10.

Bremen, 14. Jan . Baumwolle Middl. Unio. Stand , loco 7.72.
Magdeburger Zuckerpreije, 14. Jan . Jan . 31.65. Tendenz ruhig.

Märkte
Slulkgarler Schlachtviehmarkt, 14. Jan . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 3
Ochsen, 1 Bulle, 62 Jungbullen , 63 Rinder , 49 Kühe, 273 Käl¬
ber, 656 Schweine. Davon blieben unverkauft : 1 Ochse, 6 Jung¬
bullen, 43 Rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh langsam,
Ueberstand, Kälber ruhig, Schweine mäßig belebt.
Ochsen: 14. 1. 12. 1.

ausgemästet — 30- 32
oollfleischig — 25- 28
fleischig — 21- 24

Bullen:
ausgemäster 25- 27 25- 26
vollsleifchig 22- 24 23- 24
fleischig — 20 - 22

Rinder:
ausgemästet 34- 36 34- 37
vollfleischig 24- 32 26- 32
fleischig — 21- 24
gering genährt —

Kühe:
ausgemästet _ 22- 26
vollfleischig — 17- 21

Kühe: 14. I. 12. 1.
fleischig — 12- 15
gering genährt — 10- U.

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber 40- 43 41- 44
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 33- 38 33- 38
geringe Kälber 28—31 28- 31

Schweine:
über 300 Pfd. —
240—300 Pfd. 45—45 44- 4«
200—240 Pfd. 44—45 44—4«
160—200 Pfd. 42- 43 41- 48
120- 160 Pfd. 38—40 38- 40
unter 120 Pfd. 38- 40 38- 40

Sauen: _ 30- 3«
Holzerlöse. Nach den Mitteilungen der Forstdirektion wurden

bei Holzverkäufen aus den württ . Staatswaldungen in der ersten
Hälfte des Januar folgende Erlöse erzielt : Für Fichten und
Tannen 25—49 o. H,, für Forchen und Lärchen 25—55 v. H. der
Landesgrundpreise. Für Laubstammholz betrugen die Erlöse 87
bis 125 v. H,, für Baustangen 75—103 v. H., für Brennholz im
Durchschnitt 88 v. H.

Zuchlviehmarkl des Verbands oberschwäbischerIleckviehzuchk-
vereine. Gestern vormittag fand in der Max Eyth-Halle die Ver¬
steigerung der zugeführten Tiere statt. Bon den 173 zugetriebe¬
nen Farren wurden 124 verkauft, von den 11 zugetriebenen Rin¬
dern wurden sechs verkiaust. Farren Höchstpreis 810 RM ., nie¬
derster Preis 200 RM ., RiiHer Höchstpreis 670, niederster 300
RM . Der Verkauf ging flott. Die Preise sind aber der Zeit ent¬
sprechend furchtbar niedrig. Die Mehrzahl der verkauften Fcvwen
wurde unter 600 RM . verkauft. Bis 1.30 Uhr war wieder allesverladen.

Viehpreise. Biberach: Farren 250—400, Ochsen 520, Kühe
150—300, Kalbeln 150—315, Jungvieh 65—120. — Ellwangen:
1 Paar Ochsen 710—800, Farren 250, Rinder 205. Milchkühe mit
Kalb 370, trächtige Kalbeln 420. — Laichingen: Ochsen und Stiere
380—412, Farren 80—160, Kühe 300—350, Kalbeln 300—450,
Jungvieh 70—200. — Spaichingen: Kleinvieh 80—150, trächtig«
Kalbinnen 340—450, Kühe 140—280. — Suh : Rinder 60—20«,
Kalbinnen 250—420, Kühe 160—400, 1 Paar Ochsen 600- 700,
1 Paar Stiere 400—550. — Winnenden: Ochsen 350—490, Stiere
320, Kühe 150—280, Kalbinnen 350—460, Jungrinder 120—250.
— Weingarten : Kalbinnen 250—320 — Vaihingen (Enz): 1 Paar
Ochsen 600—900, 1 Paar Stiere 400—600, Kühe und Kalbinnen200—420, Rinder 85—310 Mark.

Schweinepreise. Biberach: Ferkel 9—13, Milchschweine12 bis
18, Läufer 20—35. — Heilbronn: Milchschweine11—15, Läufer
25—30. — Laichingen: Milchschweine 10—15. — Obersontheim:
Milchschweine 10—16. — Spaichingen: Milchschweine 8,50—15.
— Sulz : Milchschweine 11—19. — Wangen i. A.: Ferkel 9—13. —
Weingarten : Milchschweine14. — Winnenden: Milchschweine 10bis 14, Läufer 30—35 Mark.

Fruchtpreise. Biberach: Weizen 11—11.50, Gerste 8—8.90s
Haber 7.30—7.80. — Wangen i. A.: Haber 8—9, Gerste 9.50 bis
10.50, Weizen 12. — Winnenden: Weizen 12—12.50, Haber 7.50
bis 8,25, Dinkel 9,50, Roggen 12. Gerste 9—9.40 Mark.

Slulkgarler häute - und Fellc-Verskeigcrung. Am 19. Jan . fin¬
det im Konzertsaal der Stuttgarter Liederhalle die 145. württ.
Zentral -Auktion für Häute und Felle statt. Das Angebot beträgt
rund 19 050 Großviehhäute, mehr als 16 450 Kalbfelle, und etwa
1100 Hammelfelle. Mit dem Aufgebot der Kalbfelle wird um
9.30 Uhr begonnen. Bei regelmäßigem Verlauf wird die Auktion
mit Hammelsellen beschlossen. Der Versand der Ware erfolgt ab
Verladestelle jedes Verladeplatzes. Als nächstfolgender Anktions-
termin ist der 16. Februar vorgesehen.

Das Welker
Auf der Vorderseite eines von England vordkinzettdlen

ozeanischen Wirbels befindet sich ein Regengebiet. Bei westlichen
Winden ist für Samstag und Sonntag mildes, aber unbeständige»
Wetter zu erwarten.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunde«"
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Am Samstag , den 16. Januar 1932 , kommen

aus Stadtwald Distrikt Killberg , Abt . Lehmgrube
zum Verkauf:
Schichtnutzholz: 1 Rm. 2X> Meter lange eichene

Roller - 3 Rm . weitzbuchene Roller;
Laubholz, Beigholz : 60 Rm. Eiche, Rot- u. Weiß¬

buche (Scheiter , Prügel u . Anbruch ) ;
Nadelholz, Beigholz : 100 Rm. Scheuer, Prügel

und Anbruchs
Laubholz, Brennreisig: 650 Wellen ungebunden

in Flächen;
Nadelholz, Brennreisig: 300 Wellen gebunden,

120 Wellen ungebunden in Flächen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 12 Uhr

beim Pflanzschulhäusle in Abt . vordere Lache.
Verkauf 1 Uhr daselbst.
78 Stadt . Forstverwaltung.

Todes-Anzeige

Nagold , den 14. Jan . 1032

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten geben wir die schmerzliche
Nachricht , daß meine liebe Gattin , unsere
treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Helmke Rauser
geb. Wagner

heute früh 3Vs Uhr im Alter von 66 Jah¬
ren von ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen

W . Raufer , Schutzmann a. D.

Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr.

Rotfelden, 15. Jan . 1932

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten geben wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Vater

Msnnes kr»8t,i>-M«ia
Mittwoch abend nach langem Leiden im
Alter von S6 Jahren in die Ewigkeit
abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trau¬
ernden Kinder:

Marie , Christian. Magdalene,
Johannes m.Frau Rosine»geb.Ungericht.

Beeidigung Samstag nachm. 2 Uhr.
Ioha«

W Beer

Wir mm
Die Zeitungsverlage werden seit längerer Zeit

überschwemmt mit einer Unmasse von Schwindel¬
inseraten . Trotzdem alle die Inserate , die als solche
erkenntlich sind , bei uns sofort im Papierkorb
verschwinden — es sind allwöchentlich eine nette
Anzahl — kann doch immer wieder mal eines
unterlaufen , das den Anschein der Reellität trägt,
sich hinterher aber als Schwindel entpuppt.

Schwindel steckt auf alle Fälle dahinter , wenn
von den Anfragenden die Voreinsendung von Geld
verlangt wird . Wer etwas Reelles anzubieten hat,
braucht das Geld nicht vorher zu verlangen;
namentlich bei Geldangeboten sei man hier vor¬

sichtig. . ^ .
Wir bitten alle unsere Leser , denen etwas der¬

artiges widerfährt , uns die betreffende Firma
mitzuteilen , damit wir gegen diesen groben Umug
einschreiten können.

Verlag und Schrrftleitung
des Nagolder Tagblatts

„Der Gesellschafter".
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Günstige Gelegenheit
passend für jeden Industriezweig (Fabrikations - oder Lagerräume .) Vorhanden
sind

ca. 200 W zusammenhängende Helle Fabrikfläche,
große Werkstatt , Garagen — Hofräume — gr.
Schuppen, Büroräume mit Wohnungen u. diverse
klein . Nebenräume . Eventuell stille Beteiligung.

Angebote unter Nr . 67 an die Geschäftsstelle ds . Blattes zur Weiterleituug.
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Billig abzugehen:
1 Satz FurnierbSSe , 1
Leimofen , 200 x 80.
1 komb. Hobelmasch..

61 cm, mit Kugellage¬
rung u. Aufklapptischen

1 komb. Fräsmaschine,
1 Bandsäge 70 u. 80cm,
1 Abrichtmaschinen cm
1Dicktenmaschine61 cm
Ad. Bäuerle,
Oberkochen, Telexh. 67.

Nagold.
Gute

»lilvli

trächtig,
verkauft

Besch . Wolfsberg 18.
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Am Sonntag,  den 17. Januar ^ nachmittags
V.S Uhr findet im Festsaal des Seminars  in
Nagold ein 70

IsLvkIdriÄvr VOrtrsN
des Landesfischerei-Sachverständigen Herrn Reg - Rat
Dr . Smolian  statt über

Forellenzucht im Lichte moderner Forschung
wozu die Mitglieder des Vereins und Freunde der
Sache eingeladen werden.

Der Ausschuß
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Zu haben in Apotheken.
Drogerien u. wo Plakate

sichtbar.
Tüchtiges in allen Haus»
arbeiten u. Küche erfahr.Mädchen
für mittleren Haushalt
gesucht. Waschfrau vor¬
handen. Nur iolche mit
langjährigen Zeugnissen
wollen schreiben an
Frau Brauereibesitzer
«Serh. Wiertz, Aachen
Therenenstrahe 17.

Aelteres Fräulein

sucht
Stellung

als Mithilfe in bürger¬
lichem Haushalt , ohne
Vergütung . 100

Zu erfragen in der Gesch.-
Stelle d. Bl.

20jähriges

MLdche«
das schon gedient hat

sucht Stelle
auf 1. Februar in
gutem Hause.

Angeb . unt . Nr . 103 an d.
Gesch.-St .d.Bl . erbet.

Sulz.
Eine hochträchtige 9l

hat zu verkaufen
Gerber Rohm.

Morgen Samstag

MetzelsuM
bei

Frau SWz.Kaiser
Nagold

sslbsu

tlliU»
Sonntag , den 17. Jan.

von 3—12 Uhr-

große öffentl.

Unterhaltung
ausgeführt von der

erstklassigen Pforzheimer

Himailiki Syelt
Geschwister Hohnlosrr

mit allen neuesten
Schlagern.

Eintritt frei Eintritt frei.

Eden-Pflanzenbutter
v . Pfd . 56 und 80 xZ

Mandel-Emulfion (das
Beste für Ihr Kind)
Pfundglas K ! 2.50

HaferflMenu.Hafer-
markp .Pfd . 55u .63^

Reiner Bienenhonig
Pfd .glas ^ L1.35-2.00

Resormreis 104
per Pfd . 30

Naturreismitd .Silber-
häutchen p. Pfd .25 ^Z

Puffreis (für Magen¬
kranke unentbehrlich)

Packung 20 xZ
Getrockn.Mischobst

per Pfd . 7oZitronenkräuter
Frischgurken. Dämps-
Konserven und anderes

vom
likiüMM»all»

kfirFolä, V/olÜLedstr. 4

Suche

sofort aufzunehmen geg.
gute Sicherheit u . Zins.

Angebote find zu ricbten
unter Nr .98 an die Gesch.-
Stelle d. Bl.

«m,

8eüm « i
Iso nsom

Restlose Hühneraugen«
» . Hornhaut -Vertilgung

«rin Verband — lein Pflaster .
kt » Verschieben— lei» Pinsel

keine Salbe.
»tele Anerkennungen

«nrSVPf.

llsri llsrr , Zeikensieder.

iiiiilüiliii'-aiiHillü'üsliln-aiirlUslll!
kladeo im Le îrks -lVmts und Heimutblutt „Oer Oesellsckskler^

de! seiner grossen Verbreitung in 8tsdt und Bund veilsedendsts Ksscdtunx
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